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(54) Klemmvorrichtung zum Ankuppeln einer Kabine oder eines Sessels an das Förder-bzw. 
Zugseil einer Seilbahnanlage

(57) Eine Klemmvorrichtung zum Ankuppeln eines
Fahrtbetriebsmittels, z.B. einer Kabine oder eines Ses-
sels, an das Förder- bzw. Zugseil einer Seilbahnanlage,
weist zwei Klemmbacken (6, 7) auf, die zum An- und
Abkuppeln der Klemmvorrichtung vom Förder- bzw. Zug-
seil aufeinander zu- bzw. auseinander bewegbar sind.

An den Klemmbacken (6, 7) sind Wechselbacken (11)
befestigt, über welche die Klemmbacken (6, 7) am För-
der- bzw. Zugseil angreifen. Eine Anlagefläche (14) an
den Klemmbacken (6, 7) für die Wechselbacken (11) ist
konkav gekrümmt, und eine Gegenfläche (13) an den
Wechselbacken (11) weist eine korrespondierende
Krümmung auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Klemmvorrichtung
zum Ankuppeln eines Fahrtbetriebsmittels, z.B. einer Ka-
bine oder eines Sessels, an das Förder- bzw. Zugseil
einer Seilbahnanlage, mit zwei Klemmbacken, die zum
An- und Abkuppeln der Klemmvorrichtung vom Förder-
bzw. Zugseil aufeinander zu- bzw. auseinander beweg-
bar sind, und wobei an den Klemmbacken Wechselbak-
ken befestigt sind, über welche die Klemmbacken am
Förder- bzw. Zugseil angreifen.
[0002] Bei Klemmvorrichtungen zum Ankuppeln von
Fahrbetriebsmitteln, z.B. Kabinen oder Sesseln an das
Förder- bzw. Zugseil einer Seilbahnanlage, wie sie z.B.
aus der AT 404 458 B bekannt sind, werden Hebelsyste-
me verwendet, die über Klemmbacken am Förder- bzw.
Zugseil der Seilbahnanlage angreifen. Durch Verschleiß
an den Klemmbacken und am Seil, Umrüsten der
Klemmvorrichtung oder Austausch des Seiles kann es
erforderlich werden, die Klemmbacken entweder nach-
zubearbeiten oder, falls dies nicht möglich ist, komplett
auszutauschen. Um dies zu vermeiden, wurde bereits
vorgeschlagen an den Klemmbacken Wechselbacken
anzubringen, die über eine ebene Anlagefläche an den
Klemmbacken anlagen und dort befestigt wurden. Diese
Form von Wechselbacken löste zwar das Problem die
Klemmbacken nachzubearbeiten bzw. auszutauschen,
es war allerdings konstruktionsbedingt für die Klemm-
backen und die Wechselbacken ein relativ hoher Mate-
rialbedarf gegeben und auch der Sitz der Wechselbak-
ken an den Klemmbacken war nicht völlig zufriedenstel-
lend.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de eine Klemmvorrichtung der eingangs genannten Art
zur Verfügung zu stellen, welche die genannten Proble-
me so weit wie möglich vermeidet.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe mit einer Klemmvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruches 1.
[0005] Auf Grund der konkav gekrümmten Anlageflä-
che an den Klemmbacken, bzw. der zugeordneten und
entsprechend konvex gekrümmten Gegenfläche an den
Wechselbacken werden beide Probleme auf einmal ge-
löst. Zum einen weisen die Wechselbacken einen im We-
sentlichen zylinderförmigen Querschnittsverlauf auf, so-
dass im Vergleich zum Stand der Technik Material an
den Wechselbacken eingespart werden kann, und zum
anderen ergibt sich ein sehr guter Sitz der Wechselbak-
ken an den Klemmbacken durch die bogenförmige Krüm-
mung der Anlage- bzw. Gegenflächen.
[0006] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung sind die Anlagefläche und die Gegenfläche kreis-
zylinderförmig gekrümmt. Diese Ausführungsform ergibt
einfach herzustellende Flächen und wie erwähnt guten
Sitz.
[0007] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Kontakt-
fläche, mit welcher eine Wechselbacke am Förder- bzw.
Zugseil angreift, einen im Wesentlichen parallelen Ver-

lauf zur Gegenfläche aufweist.
[0008] Da das Seil einen runden Querschnitt aufweist,
dessen Krümmungsradius größer als der Krümmungs-
radius der Kontaktfläche im mittleren Krümmungsbe-
reich ist, ergibt sich an jeder Wechselbacke ein Kontakt-
bereich, der aus zwei voneinander beabstandeten, strei-
fenförmigen Kontaktflächen besteht, wodurch ein sehr
guter Kontakt zwischen Seil und Wechselbacken ge-
schaffen wird.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung kann dabei vor-
gesehen sein, dass der Krümmungsradius der Kontakt-
fläche vom Mittelbereich nach außen zunimmt, und ins-
besondere in einen im Wesentlichen ebenen Bereich
übergeht.
[0010] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass die Kontaktfläche im Mittelbereich rillenförmi-
ge Vertiefungen aufweist oder eine nutenförmige Vertie-
fung aufweist. Oberhalb und unterhalb dieser Nut oder
Rillen werden Kontaktbereiche geschaffen, mit denen
die Wechselbacken genau definiert am Seil anliegen.
[0011] Um die Wechselbacken an den Klemmbacken
zu befestigen kann, wie dies an sich bekannt ist, vorge-
sehen sein, dass die Wechselbacke zwei Wangen auf-
weist, die sich seitlich neben den Klemmbacken erstrek-
ken.
[0012] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung kann dabei vorgesehen sein, dass die Wangen an
den einander zugewandten Seiten eine Abstufung auf-
weisen, wobei der Abstand zwischen Vorsprüngen der
Abstufung der beiden Wangen kleiner ist als der Abstand
zwischen Rücksprüngen an den Wangen.
[0013] Durch die Abstufungen bzw. die Vorsprünge
kann an den Wangen der Anlagebereich an den Klemm-
backen sehr genau definiert werden, wodurch sich exakt
berechenbare Belastungsverhältnisse an den Wechsel-
backen ergeben.
[0014] Dabei ist im Rahmen der Erfindung bevorzugt,
wenn der Vorsprung im Bereich neben der Gegenfläche
der Wechselbacke angeordnet ist.
[0015] Diese Ausführungsform bietet den Vorteil, dass
in Längsrichtung des Seils auf die Wechselbacken wir-
kende Schubkräfte auf die Wangen nur sehr geringe Bie-
gemomente ausüben, wodurch die Belastung im kriti-
schen Übergangsbereich zwischen Gegenfläche und
Wangen klein gehalten werden kann, was in weiterer Fol-
ge zu einer günstigen Dimensionierung der Wechselbak-
ken führt.
[0016] Im Rahmen der Erfindung ist dabei bevorzugt,
wenn die Breite des Vorsprunges etwa 15 - 50 % vor-
zugsweise 20 - 30 % der Breite der Wange beträgt.
[0017] Die Wechselbacken werden, wie dies an sich
aus dem Stand der Technik bekannt ist, über Hülsen, die
durch Montagebohrungen in den Wangen und in entspre-
chende Bohrungen in den Klemmbacken gesteckt und
dort festgeschraubt sind, mit den Klemmbacken verbun-
den. Bei dieser Form der Befestigung ist im Rahmen der
Erfindung bevorzugt, wenn sich der Vorsprung bis etwa
in den Bereich einer Montagebohrung oder geringfügig
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in den Bereich der Montagebohrung erstreckt, da auf die-
ser Weise die Befestigungseinrichtung, d.h. die Hülsen
und die Schrauben, bei der Kraftübertragung vor den
Wechselbacken auf die Klemmbacken nur sehr geringen
Belastungen ausgesetzt sind.
[0018] Weiter Merkmale und Vorteile der Erfindung er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung einer
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung.
[0019] Es zeigt Fig. 1 eine erfindungsgemäße Klemm-
vorrichtung im Schrägriss, Fig. 2 teilweise die Klemm-
vorrichtung von Fig. 1 im auseinandergenommenen Zu-
stand und Fig. 3 eine erfindungsgemäße Wechselbacke.
[0020] In Fig. 1 ist eine Klemmvorrichtung dargestellt,
die, wie dies an sich aus der AT 404 458 B bekannt ist,
zwei Klemmhebel 1 und 2 aufweist, die an einem Gelenk
3 miteinander verbunden sind. An jedem Klemmhebel 1,
2 ist eine Rolle 4, 5 gelagert, die in den Stationen einer
Seilbahn teilweise an Führungsschienen entlang laufen.
Durch einen geeigneten Verlauf dieser Führungsschie-
nen können die Klemmhebel 1, 2 durch die Rollen 4, 5
gegeneinander verschwenkt werden, wodurch die
Klemmbacken 6, 7 aufeinander zu oder auseinander be-
wegt werden können, da die Klemmbacke 6 am Klemm-
hebel 2 und die Klemmbacke 7 am Klemmhebel 3 ange-
bracht ist. In Fig. 1 ist die Klemmvorrichtung in der ge-
schlossenen Stellung dargestellt, in der ein nicht darge-
stelltes Seil zwischen den Klemmbacken 6, 7 festge-
klemmt wäre. Werden die Klemmhebel 1, 2 durch Aus-
einanderbewegen der Rollen 4, 5 verschwenkt, wird eine
Feder 8 am Klemmhebel 2 durch ein am Klemmhebel 1
gelenkig gelagertes Kniehebelpaar 9, dessen anderes
Ende mittels einer Hülse 10 am Klemmhebel 2 verschieb-
bar geführt ist, zusammengedrückt und dadurch noch
weiter vorgespannt. Gleichzeitig werden die Klemmbak-
ken 6, 7 geöffnet und das nicht dargestellte Seil würde
frei gegeben.
[0021] Da die Klemmbacken 6, 7 in ihrem Kontaktbe-
reich mit dem Seil einem Verschleiß unterliegen, muss
dieser Verschleiß an den Kontaktflächen in regelmäßi-
gen Intervallen ausgeglichen werden. Auch kann es vor-
kommen, dass sich der Seildurchmesser durch einen
Austausch des Seiles, sei es wartungsbedingt oder aus
anderen Gründen, ändert. Auch in diesem Fall können
die Klemmbacken 6, 7 mit Hilfe der Erfindung sehr ein-
fach an den neuen Seildurchmesser angepasst werden.
[0022] Um dies vereinfacht durchführen zu können
sind an den Klemmbacken 6, 7 Wechselbacken 11 ge-
lagert. Die Wechselbacken weisen einen Mittelteil 12 auf,
der an seiner Rückseite eine zylinderförmig gekrümmte
Gegenfläche 13 zu einer entsprechend gekrümmten An-
lagefläche 14 an jeder Klemmbacke 6, 7 aufweist. Die
Kontaktfläche 15 an der dem Seil zugewandten Seite
des Mittelteils 12 weist einen zur Gegenfläche 13 im we-
sentlichen aber nicht vollständig parallelen Verlauf auf.
Die Kontaktfläche 15 weist einen Mittelbereich auf, an
dem eine längs laufende Nut 16 oder Rillen angebracht
sind. Oberhalb und unterhalb dieser Nut 16 oder Rillen
liegen Kontaktbereiche, mit denen die Wechselbacken

11 definiert flächig am Seil anliegen. Durch diese Gestal-
tung der Kontaktflächen ergibt sich eine sehr zuverläs-
sige Klemmwirkung.
[0023] Alternativ wäre es auch möglich, die Kontakt-
fläche im Mittelbereich mit einem Krümmungsradius aus-
zuführen, der kleiner als der Radius des Seiles ist. Der
Krümmungsradius nimmt dann nach außen, d.h. oben
und unten zu den Längsrändern des Mittelbereichs 12
hin zu, sodass sich die Wechselbacken 11 nur in diesen
Bereichen mit größerem Krümmungsradius an das Seil
anlegen. Auch dadurch lässt sich eine sehr zuverlässige
Klemmwirkung erreichen.
[0024] Zum Befestigen der Wechselbacken 11 an den
Klemmbacken 6, 7 weisen die Wechselbacken 11 Wan-
gen 17, 18 auf, die sich seitlich neben die Klemmbacken
6, 7 erstrecken. In jeder Wange ist eine Bohrung 19 an-
gebracht und an jeder Seite der Klemmbacken 6, 7 eine
Bohrung 20. Durch die Bohrung 19 in jeder Wange 17,
18 und in jede Bohrung 20 in den Klemmbacken 6, 7 wird
eine Hülse 21 gesteckt, die dann mit einer Schraube 22
an den Klemmbacken 6, 7 festgeschraubt wird. Die
Wechselbacken 11 werden daher nur mit Hilfe dieser
Hülsen 21 an den Klemmbacken 6, 7 festgelegt, wobei
diese Hülsen keine nennenswerten Kräfte übertragen
müssen, da die Wechselbacken 11 durch die konkav ge-
krümmten Anlageflächen 14 an den Klemmbacken 6, 7
und die entsprechend konvex gekrümmten Gegenflä-
chen 13 an den Wechselbacken 6, 7 in Querrichtung zur
Längserstreckung des Seiles bzw. der Wechselbacken
11 und die zwischen diesen Flächen 13, 14 wirkenden
Reibungskräfte form- und kraftschlüssig sehr gut gehal-
ten werden.
[0025] Um auch die in Längsrichtung des Seiles wir-
kenden Kräfte von den Wechselbacken 11 auf die
Klemmbacken 6, 7 formschlüssig zu übertragen, liegen
die Wangen mit ihren den Klemmbacken 6, 7 zugewand-
ten Flächen 23 an den zugeordneten Flächen 24 der
Klemmbacken 6, 7 mit kleinem Spiel an. Um zu verhin-
dern, dass auf die Wangen 17, 18 bzw. den Übergangs-
bereich zwischen den Wangen 17, 18 und dem Mittelteil
12 unerwünscht hohe Biegekräfte wirken, weisen die In-
nenflächen 23 der Wangen 17, 18 eine Abstufung 25 auf,
wobei der Abstand zwischen Vorsprüngen 23b der Ab-
stufung 25 der beiden Wangen 17, 18 kleiner ist als der
Abstand zwischen Rücksprüngen 23a. Somit liegen die
Wangen tatsächlich nur mit den nahe der Gegenfläche
13 liegenden Bereichen 23b an den Seitenflächen 24 der
Klemmbacken 6, 7 an. Die auf von den Klemmbacken 6,
7 über die Wangen 17, 18 auf den Mittelteil 12 und weiter
auf das Seil zu übertragenden Längskräfte werden daher
in erster Linie als Scherkräfte von den Wangen 17, 18
auf den Mittelteil 12 übertragen, wobei die auf die Wan-
gen 17, 18 bzw. auf den Übergangsbereich zwischen
den Wangen 17, 18 und dem Mittelteil 12 wirkenden Bie-
gekräfte aufgrund des kurzen Hebelarmes relativ klein
sind, was sich auf die Belastung und in weiterer Folge
Dimensionierung der Wechselbacken 11 positiv aus-
wirkt.
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[0026] Durch den im Wesentlichen parallelen Verlauf
der Kontaktfläche 15 an der dem Seil zugewandten Seite
des Mittelteils 12 und der den Klemmbacken 6, 7 zuge-
wandten Gegenfläche 13 ergibt sich ein im Wesentlichen
zylinderwandförmiger Querschnitt des Mittelteils der
Wechselbacken 11, was nicht nur eine Materialersparnis
im Vergleich zu den bekannten Wechselbacken ergibt,
sondern auch günstige Belastungs- und Kraftübertra-
gungsverhältnisse am Mittelteil.
[0027] Dadurch ist es auch möglich, bei der Auswahl
des Materials für die Wechselbacken kostengünstige Lö-
sungen zu finden, die auch hinsichtlich der Reibungs-
und Verschleißverhältnisse bei den Materialpaarungen
zwischen Klemmbacken 6, 7 und den Wechselbacken
11 einerseits und den Wechselbacken 11 und dem Seil
andererseits optimale Kombinationen bilden.

Patentansprüche

1. Klemmvorrichtung zum Ankuppeln eines Fahrtbe-
triebsmittels, z.B. einer Kabine oder eines Sessels,
an das Förder- bzw. Zugseil einer Seilbahnanlage,
mit zwei Klemmbacken (6, 7), die zum An- und Ab-
kuppeln der Klemmvorrichtung vom Förder- bzw.
Zugseil aufeinander zu- bzw. auseinander bewegbar
sind, und wobei an den Klemmbacken (6, 7) Wech-
selbacken (11) befestigt sind, über welche die
Klemmbacken (6, 7) am Förder- bzw. Zugseil an-
greifen, dadurch gekennzeichnet, dass eine An-
lagefläche (14) an den Klemmbacken (6, 7) für die
Wechselbacken (11) konkav gekrümmt ist, und dass
eine Gegenfläche (13) an den Wechselbacken (11)
eine korrespondierende Krümmung aufweist.

2. Klemmvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anlagefläche (14) und die
Gegenfläche (13) kreiszylinderförmig gekrümmt
sind.

3. Klemmvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktfläche
(15), mit welcher eine Wechselbacke (11) am För-
der- bzw. Zugseil angreift, einen im Wesentlichen
parallelen Verlauf zur Gegenfläche (13) aufweist.

4. Klemmvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontaktfläche (15) einen
diskontinuierlichen Krümmungsverlauf aufweist, der
im mittleren Krümmungsbereich einen kleineren
Krümmungsradius als der Krümmungsradius des
Seiles aufweist.

5. Klemmvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Krümmungsradius der
Kontaktfläche (15) vom Mittelbereich nach außen
zunimmt, und insbesondere in einen im Wesentli-
chen ebenen Bereich übergeht.

6. Klemmvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktflä-
che (15) im Mittelbereich rillenförmige Vertiefungen
aufweist.

7. Klemmvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktflä-
che (15) im Mittelbereich eine nutenförmige Vertie-
fung (16) aufweist.

8. Klemmvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Wechsel-
backe (11) zwei Wangen (17, 18) aufweist, die sich
seitlich neben die Klemmbacke (6, 7) erstrecken.

9. Klemmvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wangen (17, 18) an den
einander zugewandten Seiten eine Abstufung (25)
aufweisen, wobei der Abstand zwischen Vorsprün-
gen (23b) der Abstufung (25) der beiden Wangen
(17, 18) kleiner ist als der Abstand zwischen Rück-
sprüngen (23a) an den Wangen (17, 18).

10. Klemmvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Vorsprung (23b) im Be-
reich neben der Gegenfläche (13) der Wechselbak-
ke (11) angeordnet ist.

11. Klemmvorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Breite des Vor-
sprunges (23b) etwa 15 - 50 % vorzugsweise 20 -
30 % der Breite der Wange (17, 18) beträgt.

12. Klemmvorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Vorsprung
(23b) bis etwa in den Bereich einer Montagebohrung
(19) oder geringfügig in den Bereich der Montage-
bohrung (19) erstreckt.
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